
Andenken an R.

An machen Tagen.

Frage ich mich.

Wie es wohl gewesen wäre.

Wenn wir nie getrennte Wege gegangen wären.

Wärst du dann jetzt hier?

Könnte ich lachen, ohne innerlich zu weinen?

Hieltest du fest meine Hand.

Wenn Ängste meine Wege beherrschen?

Und an Tagen wie diesen.

Weine ich schwarze Tränen aus Blut.

Schließe mich innerlich fest ein.

Denn ich will keinem zeigen.

Wie sehr du mir wirklich fehlst.

Der Regen klopft leis an mein Fenster.

Wie ferne Trommeln im Dschungel.

Still sitzte ich im Dunkeln.

Denke über unsere gemeinsame Zeit nach.

Wie wäre es nun für mich.

Neben dir zu sitzen?

An deine Schulter mich anzulehnen?

Und meinen Kummer freien Lauf zulassen?

Und an Tagen wie diesen.

Weine ich schwarze Tränen aus Blut.

Schließe mich innerlich fest ein.

Denn ich will keinem zeigen.

Wie sehr du mir wirklich fehlst.

Wie sehr wünsche ich mir.

Ich könnte die Zeit zurückdrehen?

Wie gerne würde ich.

Meine Worte rückgängig machen?

Könntest du mir dann noch einmal verzeihen?

Mir meinen Kopf sanft streicheln.

Und mir noch einmal sagen.

Wie lieb du mich gewonnen hast?

Und an diesen Tagen.
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Weine ich schwarze Tränen aus Blut.

Schließe mich innerlich fest ein.

Denn ich will keinem zeigen.

Wie sehr du mir wirklich fehlst.

An manchen Tagen.

Frage ich mich in geheimen.

Wie es wohl gewesen wäre.

Wären wir uns nie begegnet.

Könnte ich dann freier leben?

Wär ich dann trotzdem noch ich?

Hätte ich zu mir selbst gefunden.

Oder mich weiter versteckt?

Und an diesen Tagen.

Weine ich schwarze Tränen aus Blut.

Schließe mich innerlich fest ein.

Denn ich will keinem mehr zeigen.

Wie sehr du mir wirklich fehlst.
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